
Höhe und der Ferne. 15?

Auf dem Grunde des Meeres wechseln Erhöhungen und Vertiefungen
miteinander ab. Wer dort wandern könnte, den würde sein Weg in
Abgründe und über Gebirge führen. Diese Gebirge ragen oft über den
Meeresspiegel hervor und bilden dann größere oder kleinere Inseln.
Zuweilen treten sie auch nur mit den obersten Felsspitzen aus dem
Wasser hervor; dann nennt man sie Klippen. Auf dem Meeresgrunde
erheben sich ferner ausgedehnte Hochländer, die sich nahe unter der
Oberfläche des Wassers hinziehen. An solchen Stellen ist das Meer sehr
wenig tief, und man nennt sie deshalb Untiefen. Berührt der Rücken
solcher Hochländer die Oberfläche, so entstehen Sandbänke.

Gar mannigfaltig ist das Leben unten im Meere. Auf seinem
Grunde gedeihen Pflanzen mit Stengeln von ungeheurer Länge und
mit Blättern von wunderbarer Gestalt. Dort erheben sich gleich Bäumen
die Korallen. Das sind die Wohnstätten kleiner, schleimartiger Tiere,
die diese sich selbst bereiten. Wie die Schnecken ihr Haus aus einem
kalkartigen Stoffe herstellen, den sie aus ihrem Körper absondern, so
errichten auch jene Tierchen ihren wunderbaren Bau. An den Stengeln
der Pflanzen hangen schönfarbige Muscheln der verschiedensten Art.
Gefräßige Raubtiere jagen in der geheimnisvollen Tiefe ihrer Beute
nach. Wie die Vögel in den Bäumen des Waldes so tummeln sich die
Fische zwischen dem Geflechte der Wasserpflanzen; und wie auf unsern
Grasfluren Rinder und Schafe so weiden da unten friedlich große und
kleine Schildkröten.

Ganz ruhig und spiegelglatt ist das Meer fast niemals; bald
schlägt es niedrige bald hohe Wellen. Neben dieser unregelmäßigen hat
das Meer noch eine regelmäßig wiederkehrende Bewegung. Jeden Tag
fällt und steigt es an den Küsten zweimal. Das Wasser tritt vom Ufer
zurück, so daß ein Teil des Seebodens unbedeckt liegt. Dies Zurücktreten
dauert sechs Stunden; darauf steigt das Wasser allmählich wieder, und
je stärker es vorher zurückwich, desto höher türmt es sich jetzt am User
wieder auf. Dieses Steigen währt ebenfalls sechs Stunden. Nach kurzem
Stillstände weicht das Meer dann wieder zurück, und es wiederholt
sich immer von neuem dieselbe Erscheinung. Das Fallen des Meer-
wassers nennt man die Ebbe, das Steigen die Flut. Zur Zeit des
Neu- und des Vollmondes sind diese Erscheinungen am stärksten.

177. Der Drache.
1. Gemäht sind die Felder, der Stoppelwind weht,

hoch droben in Lüften mein Drache nun steht;
die Rippen von Holz, der Leib von Papier,
zwei Ohren, ein Schwänzlein sind all seine Zier.


